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Fritz Gubler 
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Albert Rütimaa siin Brüeder 
Dora Rütimaa em Albert sii Frau 
Lydia Hofer d Schwöschter vo der Dora 
Irma Jucker 
Tina Caduff 
Luzzi Danuser 

 
 

Ort  Stube bei Gublers; Wohnküche in einem Ferienhaus 
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Z ä h  T a g  F r e i h e i t  

Vor dem Vorhang 

Nach der Melodie: Zogen am Boge. 
Grüezi wohl ihr liebe Lüt 
Was mir eu wänd zeige hüt 
git’s i mängem Ehestand 
i de Stadt und uf em Land. 
Jüpelihui und Zötteli dra 
mer zeiged’s uf de Bühne da 
jüpelihui und Zötteli dra 
bim Gubler und bim Stöckli und bim Rütimaa. 

 
 

1. Szene 

In der Stube bei Gublers. Gublers sitzen beim 
Morgenessen. Fritz schenkt sich Kaffee ein. Margrit, 
seine Frau nimmt ihm den Krug aus der Hand. 

Margrit Trink doch emal us, so chann ich fertig abrume. 
Fritz Du bisch en Stüürme! Trinkt aus. 
Margrit Hä ja, ich möcht emal vürsi mache. Steht auf, geht mit 

dem Krug zum Gestell. Spricht über die Schulter 
zurück zu Fritz. Du hilfsch eim ja doch nöd. 

Fritz Ich wott dich nu nöd vo der Gwohnet abbringe. Siit mer 
ghürate sind, häsch es immer ellei gmacht. 

Margrit Schoo… Holt Tasse vom Tisch, geht damit zur Gestell. 
…aber jetz, wo d pangsioniert bisch, chönntsch scho 
öppedie Hand alegge, ich wirde au nüd jünger. 

Fritz Ha der aber würkli scho mängs abgna. Steht auf. All 
Wuche d Stubeuhr ufzieh… Zweimal i der Wuche de 
Chehrrichtsack ufs Trottoir abeträge und wänn ich nüd 
all Tag würd en Kaländerzädel abriisse, hettsch du hüt 
no der 1. Januar. Geht zu ihr hin, tröstend. Du 
Chlöönitante! 
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Margrit löst sich von ihm. Geht zum Tisch, legt die Zeitung 
zusammen. Leg wenigschtens d Ziitig aständig zämme. 

Fritz Gopfried Stutz!!... Susch no öppis? Er steht immer 
noch hinten zwischen Tisch rechts und dem Gestell. 

Margrit Jä wännd’s scho wotsch wüsse… Im Gang zum 
Gestell. Hüt am Morge häsch vo diim Waldlauf mit em 
Ruedi Stöckli en halbe Zäntner Fitness- Parcour a de 
Schuehne is Huus iine gschleikt. Es würd dir bimeid 
kein Zacke us der Chrone gheie, wenn du emal diini 
Dräckschueh sälber würdisch putze. 

Fritz nähert sich Margrit. Bisch du hüt e hässigi Grite! 
Margrit Säg mer nüd immer Grite, de Pfarrer hät mi Margrit 

tauft… Sieht Fleck an seiner Hose. Jetz lueg emal 
diini Hose a. Gomfimöse und usgrächnet Brumbeeri… 
Für was häsch eigentli e Serviette? 

Fritz ruhig. Macht’s öppis? Geht zu seinem Stuhl zurück. 
Du häsch ja einewäg morn Wösch. 

Margrit Da hört doch alles uuf. Geht zur Stuhllehne links vom 
Tisch. Ich glaub, du häsch die gröscht Freud, wänn du 
mich chasch ärgere. Es isch zum Devolaufe um dich 
ume. Letzter Satz im Gang nach vorn Mitte, für 
nachfolgenden Gesang. 

Fritz geht ihr nach. ’s Gliich han ich au grad welle säge. 
Umarmt sie. 

Gesang Melodie „Es wott es Fraueli z Märit gah!“ 
Margrit Oh, was bisch du für en Maa... 
Fritz nachäffend. …. Für en Maa… 
Margrit Chasch dänn du kei Ornig ha? Ich lauf jetz dänn devo! 
Fritz Oh, dänn wär ich froh... 
Margrit Chasch dänn luege wie’s dir gaht 
 I diim Durenandsalat. 
Fritz Oh was bisch du für e Grite  
Margrit nachäffend. … für e Grite… 
Fritz Musch dänn du de ganz Tag striite? 
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 Ich lauf jetz dänn devo. 
Margrit Oh wie wär ich froh. 
Fritz Stell der vor wie stiendsch du da. 
 Als Frau Gubler ohni Maa! 
 Es läutet. Margrit geht zum Gestell. Fritz öffnet die 

Tür. Ruedi tritt auf, dann Fritz. 
Fritz Ah salü Ruedi! 
Ruedi Grüezi mitenand! Setzt sich gleich rechts vom Tisch. 
Margrit etwas schnippisch. Grüezi! Sie geht hinter den beiden 

rechts ab, wobei sie beim Stichwort „Allerdings“ 
hinter Fritz zu stehen kommt. 

Ruedi Was isch los, händ er Chritz mitenand? 
Fritz Allerdings. Setzt sich. Siit ich pangsioniert bin wird’s 

immer schlimmmer. Mer göhnd enand ständig uf d 
Nerve… 

Ruedi Chasch di tröschte, bii eus isch es ähnlich. S Huldi hät 
au die ganz Ziit öppis z mäckere. Mir isch es afig 
verleidet. Debii han ich mich so ufs Pangsioniertsii 
gfreut. Allewil seit sie, ich stöndere nu im Wäg. Ich 
dörf nüd emal fröge, was es zum Zmittag git… und 
scho jagts mi zur Chuchi uus. Pause. Weisch, sie isch 
so unbeweglich worde.  

Fritz Jä nei, das chan ich fascht nüd glaube, sie gaht doch mit 
miinere Frau is Altersturne. 

Ruedi Nüd körperlich… Deutet mit der Hand auf die Stirne. 
…da obe isch sie unbeweglich. Han i doch am letschte 
Mäntig welle mit ere uf de Etzel (Ausflugsziel), will de 
Wätterbricht so guet gsi isch. Do seit sie mir: „Nei, 
morn will ich d Better sunne, d Frau Hueber vis-à-vis, 
hät’s scho die letscht Wuche gmacht. 

Fritz Und du bisch natürli dihei blibe und häsch Maträtzli 
klopfet und Wulledeckeli gschüttlet? Mit Finger auf 
Ruedi deuten, dieser schlägt ihm den Finger weg. 
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Ruedi Nei…. Ich han sie überschnörret. Zabig han ich zuenere 
geseit: „Gäll das isch en schöne Tag gsi?“ Do meint 
sie: „Aber wänn ich d Better gsunnet hätt, wär i doch 
glücklicher.“ Am Dunnschtig würd sie säge: „Nei, 
morn muess ich putze.“ Am Friitig: „Nei, morn muess 
ich go poschte.“ 

Fritz steht auf, im Gang zum Buffet. Mii Frau isch 
wenigschtens nüd so programmiert, die chan de Bäse in 
Egge stelle und alles hocke la, wänn öppis Bessers 
dezwüschet chunnt. 

Ruedi Won ich no bi go schaffe, simmer viel besser uuscho 
mitenand. 

Fritz Nimmsch en Schluck Bier oder en Apero? 
Ruedi Nä nei, ’s isch no z früeh. 
Fritz Wie d meinsch. Geht zum Stuhl, will absitzen. 
Ruedi Ja, ja, wänn me so dänkt!..... 

Es läutet. Fritz öffnet die Tür, Gang nach links. 
Koni Sali zäme! Geht auf Ruedi zu. So Ruedi bisch e chlii uf 

der Stör? 
Ruedi Sali Koni! 
Koni setzt sich. Isch dii Frau au dihei? Hett öppis welle 

bespräche mit eu beide. 
Fritz setzt sich. Weiss nüd wo sie hockt. Isch viellicht go 

poschte. 
Koni Was isch dänn mit em Margrit? Hät’s schlächt Wätter 

gä? 
Fritz Das isch scho meh es Sturmtüüf. 
Koni Ohä, dänn chumm ich da im lätze Momänt. Ich hett eu 

nämli welle en Vorschlag mache… Miin Brüeder hät 
die nächscht Wuche welle mit siinere Frau und der 
Schwögeri für drei Wuche is Prättigau i siis Feriehuus, 
muess aber wäg em Gschäft verschiebe… Jetz hät er 
mir offeriert, ich chönn i dere Ziit det ufe, und ellei 
mag i nüd gah. Hettet nüd du und d Margrit Luscht 
mitzcho? 
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Fritz Ich glaub, ich chumme ellei, miini Grite hät ja sälber 
gseit, ich söll abhaue… Oder weisch du was, mir 
nähmed de Ruedi... Zeigt auf Ruedi ...no mit, bi dem 
dihei isch s Barometer au uf Tüüfstand. 

Ruedi Und ob. 
Fritz E chlii Eheferie tät eus beide nu guet. Eusi Fraue chönd 

dänn luege, wie das gaht, wänns müend ellei 
gutschiere. 

Koni So, so, ihr händ Eheschwierigkeite… Steht auf, geht 
etwas nach vorn. Da han ich’s dänn scho viel schöner. 
Siit ich wieder ellei bin, gnüss ich d Freiheit. Und mit 
mir chumm ich sauguet uus. Miin chliine Huushalt 
mach i sälber, choche guet, und wänn’s mer nüd drum 
isch, gahn ich usswärts go habere. 

Fritz zu Ruedi. Ja, ja, weiss scho, zum Rösli i d Chrone.  
Koni Nu nüd vergunne… Er setzt sich wieder. Was isch jetz, 

chömmed er mit, oder chömmed er nöd mit. Es isch 
echlii primitiv det obe. ’s isch früehner e Maiesäss gsi, 
e halb Stund obe am Dorf. Miin Brüeder hät’s dänn 
zum e gmüetleche Feriehüüsli umboue la… und en 
Uussicht, säg ich eu, en Uussicht… en Traum… ’s staht 
ganz ellei, nu es Buurehuus isch na e chlii unedra. Es 
wohned netti Lüüt drin, s Caduffs. 

Fritz Was meinsch Ruedi? Also ich würd ja säge. Die 
Offerte chunnt ja wie gwünscht. 

Ruedi Weiss nüd rächt, das chunnt e chlii plötzli, ich muess 
mer’s no überlege. 

Fritz Chumm jetz.. Steht auf. ...bis nüd blöd, muesch dänn 
luege, wenn mir wieder hei chömmed, wie eusi Fraue 
zahm worde sind.  

Ruedi Häsch mi überschnörred. Steht ebenfalls auf. Ich 
chumme mit. 
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Koni steht auf. Bravo, churz entschlosse, ihr zwee gfalled 
mer. Morn haued mer’s grad. De Wätterbricht isch 
prima. Er beginnt zu singen. 

 Wo Berge sich erheben 
 Am höche Himmelszält… 
Fritz Det mached mir jetz Ferie 
 Da isch jetz eusi Wält. 
Ruedi En jede macht, was ihn grad freut 
 Und Zabig git’s en Jass! 
 Mer bruched doch die Wiiber nöd 
 Das git en Heidegschpass. 
 Trallalala… usw. 
 Abgang um den Tisch herum, je nach Regie-

anweisung. 
 
 

2. Szene 

 In der Stube bei Gublers. Margrit sitzt am Tisch, 
Stuhl links, stopft Socken. 

Fritz ruft von rechts hinter der Kulisse. Du Margrit, wo 
häsch miini rote Sportsocke. 

Margrit I der zweitunderschte Schublade hinnedure. 
Fritz Und wo häsch dä Rucksack? 
Margrit Im Windechaschte. 
Fritz Und wo häsch die chlii Goffere? 
Margrit Wo häsch, wo häsch… dänk au i der Winde, söttsch 

doch wüsse. 
Fritz von rechts mit wenig Wäsche im Arm bis zum Tisch. 

Was muess ich ächt no für Wösch mitnäh? Margrit gibt 
keine Antwort, Fritz hässig. Chönntsch mer scho e 
chlii hälfe packe. 
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Margrit Das fehlti grad no, ich bin doch nüd blod, wänn d scho 
ellei wotsch abhaue, so suech diini siebe Zwätschge 
sälber zäme. Fritz geht rechts ab in den Estrich. Isch 
doch wahr, ich bin doch nüd dem siin Tschumpel. Es 
läutet. Margrit geht zur Türe. Ah, d Hulda, das isch 
jetz nett, dass du zu mir chunnsch, nimm doch Platz. 
Hulda setzt sich oben an den Tisch. Pause… Gäll, 
eusi Manne! Was seisch du da dezue? 

Hulda deprimiert. Was söll me da scho säge, truurig isch es, 
himmeltruurig. Nach 35 Jahr glücklicher Eh’ wott er 
mich ellei la. Jedes Jahr simmer mitenand i d Ferie 
greist… Und jetzt… 

Margrit Aber Hulda, nimm das doch nüd so tragisch. Sölleds 
halt gah, diä Chlööni und mir händ eusi Rueh. 
Nimmsch gern es Käffeli? Steht auf. Und dänn 
wämmer eusi neu Situation bespreche. Falscher 
Abgang, wendet sich nochmals zurück. Die sölled ja 
nüd meine, mir tüegid underdesse Trüebsal blase. Geht 
schnell ab und kommt mit Tassen zurück.  

Hulda Oh, Margrit, ich wett ich chönnti’s au so vo der heitere 
Siite näh wie du. 

Margrit  trocken. Dä Chlaus vermisst mich ja jetzt scho, meint 
doch dä, ich hälf ihm no packe. Fallt mer doch gar nüd 
ii. 

Hulda Da häsch eigentlich Rächt, ich dummi Babe ha ständig 
dranummegstudiert, dass er emel au ja nüt vergisst. 

Margrit So Hulda, jetz mached mir es Programm. Mir hocked 
doch nüd dihei. Wänn die drei Stürmi scho wänd d 
Freiheit gnüsse, gnüssed mir sie au. Wo wettsch du  
gern emal ane? 

Hulda Ich weiss nöd, mir isch es gar nüd drum, zum Furtgah. 
Übrigens han ich morn welle d Better sunne. Da het er 
mir doch sölle d Matratze abeträge. Ich han letschte 
Ziischtig scho welle, aber do han i müesse mit em uf 
der Etzel. 
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Margrit Dänn sunnisch sie halt, wänn er ummechunnt, mer händ 
ja erscht Mai, de Summer isch no lang… Hulda, 
wämmer emal in Zoo? Ich bi scho lang nümme det obe 
gsi.  

Hulda Ja, doch, da wär ich no debii. 
Margrit Gsehsch, weisch nöd suscht no öppis, wo du scho lang 

gern undernah hettsch? 
Hulda Mit em Schiff uf Rapperswil, hett ich scho immer gern 

gmacht, aber de Ruedi seit, das seig ihm z langwiilig. 
Er isch ebe en Fuessballfan, und gaht halt lieber an en 
Matsch. 

Margrit Und wänn’s emal ganz schön isch, dänn haued mers uf 
d Rigi und vo Vitznau mit em Schiff uf Luzern. 
IIverstande? 

Hulda Erscht na… Aber wänn’s rägnet? - Dänn chunnsch du 
zu mir zu me Kaffi. 

Margrit Chabis, wänn’s wüescht isch, gömmer i d Stadt go 
lädele und aschlüssend zum Sprüngli zu mene Coupe 
Maison. 

Hulda Oder mer mached es Kaffichränzli und laded es paar 
vom Fraueverein ii. 

Margrit  Sowieso, aber e paar Manne müend au no debii sii, 
susch wird immer nu vom Abneh und vo Wöschpulver 
gschwätzt. Letschti han ich i der Stadt de Paul 
Baltesperger atroffe. Er hät mi dänn zu me Kaffi 
iiglade. Da hetti jetz grad e Glägeheit mich z 
revanchiere. Kännsch nüd au no eine oder zwee netti 
Herre? 

Hulda Ja, miin Nachber, de Fredy Hotz, dem isch s letscht 
Jahr d Frau gstorbe, das isch en nette Maa und fasch 
immer ellei. 

Margrit Guet. Und dänn wird is scho no dä oder dise iifalle. 
Wänn das dänn eusi Manne erfahred… Ich freu mich 
jetz scho druuf. 

Hulda Bin ich froh, bin ich zu dir cho, du mit diim Humor 
häsch mich diräkt wieder ufgstellt. 
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Margrit Wie wär’s, wenn mir zwo jetzt zämmespanned! Was 
meinsch dezue? 

Fritz kommt mit Koffer und Rucksack. Ah d Frau Stöckli… 
So händ er e Verschwörig? 

Margrit Du muesch grad no öppis säge… Was mached dänn 
ihr? 

 Fritz geht ab. 
Margrit Ich wett ja gern gseh, wie die drei huushalted det obe. 

De Koni Rütimaa cha zwar choche, aber miine hät kei 
blassi Ahnig. 

Hulda Miine au nöd, dä chunnt nu immer i d Chuchi cho de 
Deckel lupfe, cho schmöcke und cho reklamiere: „Da 
strodlet’s, det hät’s z viel Oel drin, und da häsch wieder 
s Gmües la verpflädere“, und so wiiter und so fort. Ich 
han doch scho bald 40 Jahr ellei gchochet, und guet 
gchochet, da bruuch ich doch kein Driischnüffler, wo 
einewäg nüt verstaht vom Choche. 

Margrit Und miine isch eso unordentli, alles lat er ummeligge. 
Tabakpfiife leit er a de unmöglichschte Orte ab, und 
dänn fröget er mich, wo häsch mer miini Pfiife 
versteckt? Letschti gaht er mit nagelneue Hose go s 
Velo putze. Wänn er scho neui Hose heb, so müess 
dänk s Velo au neu usgseh, das isch siini Philosophie. 
Gaht er als letschte vom Tisch, meinsch dä würd öppis 
useträge, nicht die Bohne. 

Hulda Und de Ruedi lat die ganz Ziit all Türe offe, sogar d 
Abeetür. Allewil sött ich ihm nalaufe und zuemache. 
Käs Wunder, han ich ständig de Hueschte vom 
Duurzug. 

Margrit Miine leit jede Tag frischi Socke a, meinsch dä tät die 
dräckige i d Wöschzaine, chasch der vorstelle. Da liit 
eine, det liit eine… ich säg efängs gar nüt meh, ha’s 
ufgä.  

Hulda Häsch en halt allwäg verwöhnt… Ja, ja, die drei 
Eidgenosse wett ich gseh, wie die mitenand z Rank 
chömmed. 
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Margit Was Eidgenosse? Die händ weder öppis vom Fürscht, 
no vom Stauffacher. Ich wett ehnder säge öppis vom 
Köbel und vom Chrigel und vom Sepp…. Wart emal…  
stimmt an: 

 De Koni u de Rüedel u de Fritz 
 Händ mit de Fraue e chlii Chritz 
 Jetz wänd diä Chlööni uf d Alp ue gah 
 Und ihri Fraueli diheime la 
 Das isch doch alls ee fuule Witz 
 Vom Koni u vom Rüedel und vom Fritz 
 Falleri… fallera… usw. 
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3. Szene 

 Gemütliche Wohnküche im Ferienhaus. Koni, Ruedi 
und Fritz kommen herein. 

Koni So, hereinspaziert meine Herrschaften, da hämmer d 
Stube und Chuchi i eim. 

Ruedi Choge heimelig. 
Fritz sitzt sofort. Richtig gmüetli, da wämmer eusi Freiheit 

emal richtig gnüsse. 
Koni Ruedi, mach no Türe zue. Ruedi geht und kommt 

zurück. Da näbezue hät’s na es Doppelschlafzimmer 
und überobe no es Zweier- und es Einerzimmer und 
under em Dach isch no es Matratzelager vo dozmal, wo 
miin Göttibueb mit siine Schuelkamerade da ue cho 
isch.  

Fritz im Sitzen. Jetz muess i aber zerscht emal go d Händ 
wäsche. Wo isch da s Warmwasser? 

Koni Me chönnt für dich scho no emal en Hahne anemache, 
aber wenn’s kein Boiler hät, chunnt au kei Warmwasser 
use. Bis froh, dass überhaupt Wasser hät i der Chuchi. 
S erscht Jahr hämmer is müesse an Brunne use go 
wäsche. Zu Ruedi. Und ufs Hüüsli hämmer mit em 
Schirm müesse, wenn’s grägnet hät. 

Ruedi Dänn händs dänk au kei Fernseh? 
Koni zeigt nach dem Fenster. Nei, Fernseh hät’s au keis. 

Gang vors Huus, lueg de Sunneundergang a, dänn 
gsehsch au fern und isch ersch no zähmal schöner und 
billiger als das, was i diim eifältige Glotzofon bringed. 

Ruedi Scho no blöd, am Samschtig isch doch das Länderspiel 
Schwiiz - Schwede.  

Fritz  Jä nu, dänn losisch es halt em Radio. 
Koni Radio hät’s au keis. Das ghört ebe au zur Freiheit. Ich 

han eu ja gseit, es seig e chlii primitiv da obe. Das isch 
ja grad das Schöni… emal ewäg vo der Zivilisation. 
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Ruedi Denn telefonier ich sofort em Huldi, es söll mir de de 
chlii Radio mit de Batterie da ufe schicke. 

Koni Telefon hät’s au keis. Bis zfriede, dass mer 
wenigschtens elektrisches Liecht händ. Am Afang 
hämmer nu e Petrollampe gha. Aber jetz tüe mer zersch 
s Gepäck ufs Zimmer. De Fritz und ich schlafed da une 
und du Ruedi chasch überobe usläse, wo’s der grad 
passt. Du schnarchisch ja sowieso. Geht ab mit dem 
Gepäck.  

Ruedi Gfalle würd’s mer ja scho da obe. Fritz geht nach 
oben. Aber so primitiv, ohni Kultur. Schaut aus dem 
Fenster. Händs ächt im Buurehuus une s Telefon? Dä 
Matsch wett i eifach nüd verpasse. Will nach oben. 
Auftritt Tina, sie klopft . 

Tina noch hinter der Kulisse. Hallo!! Exgüsi!! 
Ruedi Koni! Er geht nach oben. 
Tina ruft. Frau Rütimaa! Stellt die Tragtasche am ersten 

Stuhl ab. Geht zum Gestell und wechselt Handtücher, 
geht zum Tisch zurück und stellt Blumen ein. Nun 
erscheint Koni. 

Koni Grüezi Frau Caduff, wie gaht’s? 
Tina Grüezi Herr Rütimaa, dangge, mier sin gottlob alli 

zwäg, i han vom Chuhifenster us gsäha, dass es wär 
aaggho isch. Jetz han i welle frögä, ob iar es was 
bruuched, Aier, Milch, Ghääs oder Butter? 

Koni Ja Frau Caduff, das isch eso, miin Brüeder und d 
Familie chömmed ersch i zwei Wuche. Jetz bin ich da 
mit zwei Kollege. Ruft. He Purschte, chömmed schnäll. 
Das da isch de Fritz Gubler, - d Frau Caduff us em 
Buurehuus da unne. 

Ruedi kommt. Ah d Frau Caduff, Sie, händ Sie s Telefon? 
Grüezi Frau Caduff. 

Koni Isch jetz s Telefon wieder s Wichtigscht. Du mit diinere 
Kultur… ’s isch halt de Stöckli. 
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Fritz Wotsch du tatsächlich scho am erschte Tag diinere Frau 
alüüte? Die lacht sich ja de Buggel voll. Also die Freud 
miech ich ihre nöd. Chasch du dänn nüd emal für e paar 
Tag diin Sportfimmel vergässe? 

Koni Also Frau Caduff, mir wäred froh, wänn Sie eus… 
säged mer emal… es Dotzed Eier… 

Fritz ... zwei Dotzed…. 
Koni Miinetwäge… Zwei Liter Milch… E chlii Bergchääs 
Ruedi Feuf Kilo… 
 Koni langt sich an die Stirn. 
Koni Er meint natürli 500 Gramm… und 200 Gramm Anke 

chönnted Sie ufebringe. 
Tina Rächt gäre. I schiggena dänn dr Dominic dermit uffe. 

Und wänn ihr suss aswas bruchänd, de chönders nua 
säga. Adie mitnand und händ no en hübscha Abad. 

Koni Adiö Frau Caduff. Alle drei sehen ihr nach. Sie isch 
ganz e gäbigi, d Frau Caduff. Koni sieht zu den beiden 
zurück. Fritz und Ruedi fühlen sich ertappt und 
drehen sofort den Kopf nach rechts. Koni setzt sich 
nun oben an den Tisch.  

Koni Chömmed, jetz mached mer zersch emal es 
Tagesprogramm. 

 Die beiden andern kommen nun auch an den Tisch. 
Fritz Wieso. Ich han gmeint, es chönn jede mache, was em 

grad passt! 
Koni Scho guet, und dänn de Huushalt? Mir händ e kei 

„Marie“ und kein Johann bii nis. ’s wird immer 
abgwächslet. Eine gaht is Dorf ga poschte. Eine 
chochet… und eine tuet ufruume und abwäsche. 

Ruedi Chasch du choche? 
Fritz Bä -bä… Chasch du abwäsche? 
Ruedi Nei. 
Koni energisch. Ich chann’s eu dänn scho zeige wie. Mer 

mached’s natürli eifach. 
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Fritz Mer chönnted aber au einmal im Tag is Dorf abe go 
ässe, is Alperösli oder in Adler. 

Koni Ich han gmeint ihr welled euerne Fraue zeige, dass ihr 
ohni sie chönned huushalte und jetz wänd er scho 
kapituliere. 

Ruedi Han en Saudurscht. Zu Fritz.Wo isch ächt de 
Chüehlschrank?  

Koni Chüehlschrank hät’s au keine.  
 
 

4. Szene 

 Eine Schnur ist quer durch die Küche gespannt, 
daran Socken, Leibchen, Unterhosen. 

Koni sitzt oben am Tisch, Pulli auf den Knien, versucht 
vergeblich Wollfaden einzufädeln. Lange Pause. 

Koni Wem ghöred au die Socke det am Bode? 
Ruedi mit Abwaschen beschäftigt. Dänk em Fritz… Seh, lies 

es uuf.  
 Pause. Fritz steht auf, holt die Socken und schmeisst 

sie auf den Tisch. Nimmt wieder die Zeitung und liest. 
Koni nach einer Pause. Det ghöreds au nüd ane. 
 Fritz wütend, wirft die Zeitung unordentlich hin.  
Ruedi Chasch nüd d Ziitig aständig zämmelegge? 
Fritz steht auf, nimmt die Socken, spricht im Gang zur 

Treppe. ’s isch mer dä Satz heb i au scho ghört! Socken 
wegschmeissen. Geht zur Pfanne auf dem Herd. 
Wieso hät’s au so komischi Fettauge gha uf der Milch? 

Koni De Ruedi, das Genie, hät sie drum i der Bratpfanne 
ufgwärmt. 

Ruedi Hä ja, i der andere Pfanne hät’s drum no abrännts Mais 
gha. Geht nach vorn und spricht gegen das Publikum. 
Aber s Gulasch macht dänn s Huldi scho viel besser als 
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du und nüd so verruckt scharf. Und dänn em Huldi siini 
Chnöpfli dezue…. Mmm. 

Fritz kommt ebenfalls nach vorn. Und dänn erscht em Gritli 
siini Chalbsläbere à l’anglaise mit Späckschiibe und 
Rüehrei mit Pfirsich im Anke dämpft, mhm. En Traum, 
säg ich eu. Wänn mir wieder dihei sind, müend mir eu 
emal iilade. 

Koni Jetzt losed emal die zwei. Händs doch scho wieder 
Heiweh nach ihrne Zimmerlinde. 

Ruedi Mer händ nu vom Ässe gredt! 
Koni Fritz, wänn d dänn morn is Dorf abe gahsch, vergiss 

nöd, bi der Poscht verbii z gah und z luege, ob öppis 
für eus da isch. 

Ruedi Mir händ’s drum hüt äxtra vergässe, will mir Angscht 
gha händ, eusi Fraue schriibed, mir sölled wieder 
heicho. 

Fritz geht zu Koni. Was söll dänn das gä, wänn’s fertig isch? 
Koni Biim Heubeerisueche bin i bhanget und ha de Pulli 

verrisse. Jetz muess i luege, dass nüd alli Masche abe 
gheied. Muss neu einfädeln. 

Fritz Muesch halt e gröberi Nadle näh! Bi eus gseht’s ja uus, 
wie im hölzige Himmel. 

Koni singt. Halli…. Hallo. Bi eus gaht’s immer je länger je 
schlimmer.  

 Fritz und Ruedi stimmen nun mit ein. 
Fritz + Ruedi Halli…. Hallo…. Bi eus gaht’s immer eso. 
Ruedi zu Fritz. Wenn du im Fall diini Schueh wettisch butze, 

s Schuehbutzchischtli isch under em Bänkli biim 
Vordächli. De Koni und ich händ eusi butzt. 

Fritz Dänn wär’s doch im Gliiche gange, miini au grad z 
mache. Du eine und de Koni eine. Das wär doch wahri 
Nächschteliebi.  

 Es klopft. Ganz geknickt und schüchtern tritt Irma 
ein, beinahe leidend.  
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Irma Grüezi mitenand, Entschuldigung, ich ha mich verloffe, 
bin uf em Scesaplana obe gsii und han de Wäg verfehlt. 

Koni Was uf em Scesaplana?? Ganz ellei? 
Irma geht gegen die Bank. Nüd ganz dobe, aber fasch, 

ehrlich! Setzt sich dann erst. Dörf ich absitze, bin 
hundemüed.  

Koni Sowieso. Nähmed Sie gern en Kaffi? 
Irma Ja gern, das isch scho no lieb vo Ihne. 
Koni Ruedi, en Kaffi. Aber nüd vo dere Milch, wo eim mit 

de Fettauge alueget. Schnurpft weiter. 
Irma nach einer Pause. Sind ihr drei Junggselle? Langsam 

frecher werdend. 
Fritz Nu de säb det, mir zwee händ die ander Helfti dihei gla.  
Irma rutscht näher zu Koni. Was schnurpfed Sie da? Sie 

nähmed das Züüg i d Händ wie en Gfätterlischüeler. 
Koni Muess es halt gliich lehre. Bis vor Churzem hät mer mii 

Schwöschter gwäsche und gflickt. Aber jetz isch die 
Babe is Altersheim züglet. 

Irma nimmt  ihm den Pulli aus der Hand. Gänd Sie das mir, 
ich chan das besser, ehrlich. 

Fritz eilt vorn am Tisch vorbei und setzt sich neben Irma. 
Sind Sie da i de Ferie? 

Irma Ferie cha me nüd grad säge. Ich gang eifach e chlii go 
wandere. Einmal han ich im Adler übernachtet. Morn 
gahn ich viellicht wiiters uf Chloschters oder uf Davos. 
Ich nihmes vorewägg, wie’s mir grad passt.  

 Koni ist unterdessen näher an Irma herangerutscht. 
Fritz Zu ledige Ziite han ich’s amig au so gmacht. 
Irma Wüssed Sie, ich bin halt bescheide und aspruchslos. Ich 

han’s nüd wie miini Kolleginne, wo Wältreise mached 
nu dass nachher plagiere chönd, mer seig mit em Fründ 
uf de Bermudas gsi. Debii händs de Fernseh uf 
Abzahlig. 
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 Ruedi kommt auf das Stichwort „Bermudas“ mit 
Kaffee, stellt den Kaffee ab und setzt sich zwischen 
Irma und Fritz. 

Irma trinkt Kaffee, dann zu Koni. Dä Kaffi tuet mer scho no 
guet. Zu Fritz. Ich han hüt de ganz Tag no nüt Warms 
gha. Zu Ruedi. Isch es eigentli no wiit is Dorf abe, mir 
tüend d Füess weh. Ich glaub ich han Blaatere, ehrlich.  

Ruedi mit Handbewegung, bei der die Hand auf dem Tisch 
neben der von Irma landet. E gueti Halbstund. 

Irma ängstlich. Jä, gaht’s öppe de Wald ab? Ich han Schiss, 
es fangt doch a dunkle. Hält ängstlich die Hand von 
Ruedi.  

Koni fasst nun die Hand von Irma an. Oder wetted Sie da 
übernachte? Platz hetted mer. 

Irma Das wär miini Rettig, das nimm ich natürli gern a. 
Steht auf, gibt Pulli zurück. Während sie nun zum 
Gestell geht. Ich hilf ihne defür im Huushalt, ehrlich. 
Wänn Sie wänd, choch i Znacht.  

 Ruedi und Fritz puffen einander. Irma zieht Schürze 
an.  

Fritz Prima! Das wär dänn miini Rettig. Ich wär nämli a der 
Reihe zum Choche. 

Koni hat indessen den Pulli kontrolliert, dann sitzend. Toll, 
jetz gseht dä Flick scho viel besser uus… Danke 
vielmal…. Was choschtet’s? 

Irma immer noch beim Herd. En treue Blick, mindischtens. 
Geht ein paar Schritte näher zu Koni, dann hält sie 
die Wange hin. Oder…. 

 Koni steht auf und geht zu ihr und … küsst sie. 
Ruedi Und wänn chömed mir dra? 
Fritz He.. he! 
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4a Szene 

 Eingeschobene Szene, nach Bedarf einsetzbar. Am 
nächsten Morgen. Irma hantiert allein in der Küche. 
Koni tritt ein. 

Irma Guete Tag Koni, scho uuf? 
Koni Tag Irma. 
Irma Häsch guet gschlafe? 
Koni Chönnt nüd grad säge. Zersch lang nüd chönne 

iischlafe, und dänn wieder verwachet bevor’s taget hät.  
Irma Gäll, dä Jass geschter Zabig hät dich halt z fescht 

uufgregt. De Ruedi isch aber au en Bhaupti und de 
Fritz hät eifach lätz zämezellt, ehrlich. 

Koni Nä nei, das isch es nüd gsi, mir chäred öppedie 
mitenand bim Jasse, das nimm ich nüd so tragisch. Ich 
glaub ehner, d Verdauig heb mich echlii plaget. 

Irma Oh je, du Arme, das chunnt sicher vo dene Bohne, wo 
die zwee geschter im Dorf une poschtet händ. Söll ich 
dir es Teeli mache? 

Koni Ne nei, ’s wär ja lieb vo dir, aber es isch scho wieder i 
der Ornig. 

Irma Du Koni… Da bim Sitzplatz usse schiint d Sunne scho 
ganz warm a d Huuswand ane. Ich han dir scho de 
Liegistuehl anegstellt, gang nu go luege. 

Koni Du… gläge bin i jetz scho lang gnueg, aber wänn’s 
dusse scho so schön warm isch, chönnted mir doch 
verusse Zmorge ässe. 

Irma Ganz wie d wotsch. Koni will Geschirr hinaustragen. 
Lass doch das, ich mache das scho. Zu dem bin doch 
ich da… ehrlich. 

Koni Ich bin mich aber nüd gwöhnt, mich däwäg bediene z 
la. Geht mit Brötchen hinaus. 

Irma ruft ihm nach. Du Koni, hettsch gern e weichs Eili? 
Das tät dir sicher guet.  
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Koni von aussen. Oh ja gern, aber mach für dich nu au grad 
eis.  

 Irma gibt zwei Eier ins Pfännli, hantiert weiter, 
Kaffee, etc. Koni holt Geschirr. 

Irma Du Koni, wänn dänn die andere zwei go poschte 
göhnd, chönnted mir zwei emal gäg der Alp ufegah, ich 
glaub, uf säbem Hoger links hät me e tolli Uussicht. 

Koni Ja det obe bin ich scho mängsmal gsi, aber weisch, ich 
wär dra mit poschte. Du chasch ja mit em Fritz und em 
Ruedi det ufe. 

Irma Ich weiss nöd, ich chönnt doch mit dir is Dorf abe und 
hälfe ufeträge. 

Koni Was d lieber wotsch. Aber viel müend mir hüt nüd ha, 
ich chönnt’s scho ellei bsorge. 

 Koni geht ab. Auftritt Fritz und Ruedi 
Fritz Tag Irma. 
Ruedi gähnend. Tag Irma. 
Fritz sieht, dass Wäsche abgehängt ist, ebenfalls 

aufgeräumt. Oha, jetz gseht’s wieder besser uus da ine.  
 Singt nach der Melodie 

Und e nigelnagelneus Hüsli 
 Und e nigelnagelneus Dach 
 Und e nigelnagelneui Dienschtmagd 
 Isch e ganz tolli Sach. 
Irma Isch scho rächt, wenn ihr wenigschtens gsehnd, was ich 

gchrampfet han, aber e Dienschtmagd bin i dänn nöd, 
ehrlich. 

Ruedi Weisch Ruumpflägeri wär viel e z langs Wort zum 
singe. 

Irma Ruumpflägeri bin ich au nöd, höchstens en guetmüetige 
Feriegascht. 

Fritz flattert mit den Armen. Oder euse rettend Ängel? 
Gfallt dir das besser? 

Irma Hüchle muesch au nöd. 
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Fritz ’s isch mer aber todernscht. 
Ruedi Bisch goppel scho lang uuf. 
Irma Aber sicher. 
Irma Da chasch dänn schlafe, wenn im Zimmer näbeddra 

eine dewäg ganzi Chlafter versaget. 
Ruedi Ich chann ja nüt derfür, dass es nur so ne dünns 

Holzwändli dezwüschet hät. 
Irma Und dänn no mit Aschtlöcher drin. Die han ich dänn 

aber schön zuegstopft, ehrlich. Nüd, dass du dich 
understahsch und die wieder usestossisch, gäll. 

Ruedi Nu kei Angscht, i miim Alter bin ich nüme uf son en 
Stützlisex agwise. 

Fritz Ja und ase attraktiv bisch schliessli au nümme. 
Irma Ihr schwätzed blöd. Ehrlich. 
Ruedi Wo isch eigentli de Koni? 
Irma Dusse uf em Liegistuehl. Mir ässed verusse Zmorge. 

Gibt die Eier in die Eierbecher. 
Fritz Oh weichi Eili… Du Ruedi nähmed mir au eis? 
Irma Z spat uufgstande… S hät nu no drü Eier und die 

bruuch ich zum Choche. Wänn er au wänd dusse 
Zmorge ässe, dänn holed euers Tassli sälber. Geht ab. 

Ruedi Du, mir sind doch nüd blöd. Mir mached eus doch au 
eis, die cha doch schnäll zu s Caduffs abe go Eier hole 
oder ich gahne gschnäll sälber nach em Zmorge. Zwei 
Minute abe, drei Minute ufe. Gibt zwei Eier in die 
Pfanne. Au, das Wasser isch aber cheibe heiss, wie 
lang muess mer ächt die süde, bis sie weich sind? 

Ruedi Kei Ahnig, ich han doch no nie Eier gchochet. 
Fritz Jäso… me seit doch amigs Zwei-Minute-Ei. 
Ruedi Nei, Drü-Minute-Ei. 
Fritz Nei, Zwei-Minute-Ei. 
Ruedi Also guet, du nimmsch diis nach zwei Minute use, und 

ich nach drü Minute. Lueg uf d Uhr. 
Fritz Du, wie gfallt dir eigentli d Irma? 
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Ruedi Ja… choche cha sie guet, säb isch mir d Hauptsach, 
aber suscht….? Achelzucken. 

Fritz Ich han so liecht de Iidruck, die heb’s uf de Koni 
abgseh. Häsch nüd gmerkt, wie die dem höbelet? Mit 
eus isch sie nüd halbe so nett. 

Ruedi Du chehr di emal um. Du häsch ja no e ganz e dräckigs 
Hosefüdli vo geschter, wo d uf em Abewäg uus-
gschlipft bisch. 

Fritz S Wägli isch halt au no ganz uufgweicht gsi vo dem 
Gwitter vo vorgeschter. 

Ruedi Buck di schnell, ich will der’s abbürschte, sälber 
gsehsch es ja doch nöd. Holt Kleiderbürste und fängt 
an zu bürsten. 

Fritz He, he, nüd so verruckt fescht, susch ghei ich no vorne 
use. 

Irma erscheint. He… was mached denn ihr da für en Staub 
da inne, das chönnted ihr au verusse mache und nüd i 
de frisch butzte Chuchi. 

Ruedi Scho z spat, bin scho fertig. Haut Fritz eins auf den 
Hintern. 

Irma Wenn ihr au wänd dusse ässe, müend er no meh Brot 
abschniide. Übrigens, chönnted au ihr go poschte. De 
Koni isch drum no müed. Er hät schlächt gschlafe wäge 
eu.  

Fritz Wieso…. Wäge eus? 
Irma Ihr händ doch bim Jasse so en Striit agfange, das hätt en 

so uufgregt, dass er nüd hät chönne iischlafe. 
Ruedi Ja wahrschiindli, das tönt doch bi eus mängsmal eso. 

Mir nähmed das doch nüd halb so ernscht, wie die vom 
Samstigjass im Fernseh. 

Fritz Mir jassed ja um nüüt, und wänn mir z.B. um d Irma 
jasse würde, dänn tät ich ganz gern verlüüre. 

 Auftritt Koni. 
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Irma schaut auf seine Hosen. Oh, diini Hose sind au no voll 
Dräck unedure vo geschter. Ruedi, gimmer schnäll d 
Chleiderbürschte. Kniet nieder, fängt an zu bürsten.  

Ruedi Aha dem siin Chuehdräck a de Hosebei muess me nüd 
veruse go usbürschte. Dä dörf scho die frisch butzt 
Chuchi verstinke. 

Fritz Ou…. eusi Eier!! 
Ruedi Wie lang südets scho? 
Fritz Zäh Minute, jetz chömmers dänn tütsche. Ich trägs grad 

use, bring du s Brot. Beide ab. 
Irma No d Gomfitüre! Holt sie aus dem Schrank. Halb 

gegen das Publikum. So, ich glaube, ich bringe dä 
Koni scho no so wiit, wien ich en gern hett. Dä gfiel 
mir dänn scho no besser als de Willi Hunziker, und 
vorane de Bertschi. Wie hät er jetz au gheisse mit 
Vorname… isch ja gliich. Und dänn d Hauptsach… s 
Finanzielli… De Koni hät das Feriehüüsli. Wohne tuet 
er a der Goldküschte am Zürisee, isch glaub 
Prokurischt gsii und hät sicher e tolli Pangsion. Das 
wär’s dänn. Hebt triumphierend die Arme. Jässodu…. 
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